
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2. Tarifrunde Versicherungen: Unzureichendes 

Angebot und andere Zumutungen 

 
 

Indiskutables erstes 
Angebot 

 

 

Lange Laufzeit mit viel zu 
geringem Gehaltsplus 

 

 

Sachthemen 
unbeantwortet 

 
 

 

Ein weiter Weg zur Einigung 
 
Unsere Tarifkommission ver-

zeichnete wenig Bewegung 

während der zweiten Runde 

der Tarifverhandlungen für 

die rund 170.000 Beschäftig-

ten im Innendienst des Versi-

cherungsgewerbes. Der Ar-

beitgeberverband AGV 

nannte nun Anfang Mai 2017 

in Düsseldorf zwar ein Ange-
bot, allerdings jenseits wirkli-

cher Wertschätzung für die 

Kollegen in den Betrieben: 

 

- 1,1 % Gehaltsplus ab 1. No-

vember 2017 

- 1,0 % Plus ab 1. November 

2018  

- sowie 0,9 % Plus ab 1. No-

vember 2019  

- mit einer Laufzeit von 36 
Monaten (04/2017 – 03/2020) 

Keinerlei Angebot unterbrei-

tete der AGV überdies für 

die Erhöhung der Ausbil-
dungsgehälter.  
 

Wir bekräftigten unsere For-

derungen in den Sachthe-
men, erhielten aber erneut 

keine hinreichende Stellung-

nahme des AGV. Stattdes-

sen weigern sich die Arbeit-

geber, das Rationalisierungs-
schutz-Abkommen in dem 

Maße ausweiten, wie es fle-

xible „digitale“ Jobs heute 

schlicht erfordern. Auch die 

bisherige Teilzeit-Regelung 

stellen sie in Frage. Und nicht 

zuletzt für eine dringend nö-

tige Ergänzung der gesetzli-

chen Rente durch eine be-
triebliche Säule will der AGV 

kein solides Fundament, son-

dern nur ein Optionsmodell. 

Tarifinfo Versicherungen Innendienst 



 

Tarifinfo Versicherungen 

 
 

 

Tarifrechte in Gefahr – 
besonders bei 
Restrukturierungen, wenn 
es drauf ankommt 

 

 

Digitalisierung: Chancen-
Lotterie statt verbindlicher 
Perspektive 

 

 

Zumutung: Arbeitnehmer-
Überlassungsgesetz AÜG 
soll nach AGV-
Vorstellungen tariflich 
erheblich zu Ungunsten 
potenzieller 
Leiharbeitnehmer 
ausgeweitet werden 

 

Unser Bestreben ist auch, 

den übertariflichen Mitarbei-
tern ihr Verbleiben im Tarif zu 

sichern. Doch der AGV plant 

ihre Ausgliederung ins Außer-

tarifliche (AT) und damit eine 

schwindende Bestandskraft 

tariflicher Rechte – was wir zu 

verhindern suchen. 
 

Zentraler Gesprächsinhalt 

war auch die fortschreitende 

Digitalisierung. Im Zuge des-

sen fallen Tätigkeiten und 

Stellen weg, andere Stellen 

entstehen hingegen neu. Wir 

streben nach einer Absiche-

rung, dass die vom Arbeits-

platzabbau betroffenen Mit-

arbeiter/innen für die neu 

entstehenden digitalen Stel-

len qualifiziert werden und so 

ihre Beschäftigung gesichert 
wird. Keine Antwort des AGV. 

Die Arbeitgeber präsentier-

ten stattdessen eine weitere 

Zumutung – und wollen Leih-
arbeitnehmer künftig nicht 

nur bis zur gesetzlichen Gren-

ze von 18 Monaten beschäf-

tigen, sondern konzernintern 
bis zu 40 (!) Jahre. Das hieße: 

Ein Leben lang zu schwa-

chen Konditionen arbeiten, 

und das auch noch tariflich 

bestätigt. Auf keinen Fall! 
 

Der Weg bis zu einer Eini-

gung ist noch weit. Die dritte 

Runde ist für den 2. Juni in 

Hamburg angesetzt. 

 

Die DBV-Tarifkommission 
Ute Beese, Verhandlungsführerin 

– Ünver Hornung – Thomas 
Kadner – Johann Lindmeier – 
Carla Schmidt – Sonja Seifer 
– Michael Westphal 
 


